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Der 79-Jährige ist für seinen 
Roman „Nachtzug nach Lissa-
bon“ bekannt, der 2004 er-
schien. Er starb nach Angaben 
einer Sprecherin in Berlin, wo 
er zuletzt wohnte. Mit 
„Nachtzug nach Lissabon“ ge-
lang Pascal Mercier ein Welt-
erfolg. Der Roman um einen 
Altsprachenlehrer, der eines 
Tages aus dem eingefahrenen 
Trott ausbricht und sich auf 
eine abenteuerliche Sinnsu-
che begibt, wurde weltweit zu 
einem der meistverkauften 
Bücher eines Schweizer Au-
tors.  

Das Buch wurde millionen-
fach verkauft, die Überset-
zungsrechte sind in mehr als 
40 Sprachen weltweit verge-
ben, wie der Hanser Verlag in-
formierte. Eine Verfilmung 
kam 2013 ins Kino. Bieri, der 
in Bern geboren wurde, veröf-
fentlichte als Pascal Mercier 
fünf Romane.  

Der letzte, „Gewicht der 
Worte“, erschien 2020. Seine 
literarischen Werke waren oft 
mit seiner philosophischen 
Arbeit verflochten. Er schrieb 
zahlreiche philosophische 
Bücher, zuletzt etwa „Eine Art 
zu leben: Über die Vielfalt 
menschlicher Würde“ von 
2013. „Wir verlieren einen gro-
ßen Denker und Romancier“, 
teilte Verleger Jo Lendle mit. 
„Peter Bieri hat in eigenem 
Namen und unter seinem 

nom de plume ein Leben lang 
gezeigt, wie sich Gedanken 
und Geschichten gegenseitig 
beflügeln: Der Philosoph hat 
vom Erzähler gelernt – und 
umgekehrt bringen seine Ro-
mane die großen Mensch-
heitsfragen zum Leben. Seine 
Bücher bleiben. Wir sind ihm 
dankbar dafür.“ Der Lektor To-

bias Heyl teilte mit: „Philo-
soph und Romancier, ein 
sprachgewaltiger Autor, der in 
vielen Sprachen zuhause war: 
Peter Bieri nahm das Schrei-
ben und das Lesen auf eine Art 
und Weise ernst, die manche 
Menschen verwunderte. Er 
hat an die besondere Kraft der 
Bücher geglaubt.“

Der Schweizer Schrift-
steller Peter Bieri, der 
unter seinem Alias Pas-
cal Mercier bekannt wur-
de, ist tot. Das teilte der 
Hanser Verlag am Diens-
tag mit. 
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KONTAKT

Platz 1  
Nachtschicht -  
Blut und Eisen 
ZDF, 20.15 Uhr 
 4,21 Millionen 
17,7 Prozent 

 
Platz 2 

Schachnovelle 
ARD, 20.15 Uhr 
2,47  Millionen 
10,4 Prozent 

 
Platz 3  

Jetzt knallt’s - Die 
Show mit dem Bäng-

Moment  
RTL, 20.15 Uhr 
1,41 Millionen 
6,1 Prozent 

 
(Montag, 3. Juli)

TV-QUOTEN

Der Schweizer Schriftsteller Peter Bieri alias Pascal Mercier 
auf dem roten Teppich vor der Filmpremiere „Nachtzug nach 
Lissabon“. Foto: Marcel Bieri/epa

Seine Farbdrucke sind nicht 
Teil der parallel eröffneten ak-
tuellen Frühjahrsschau, in der 
Kunstschaffende nach „Ant-
worten auf die documenta fif-
teen“ suchen. Doch deren 
Auseinandersetzung mit der 
momentan heftig gehypten 
Ideologie der kulturellen An-
eignung, zieht sich ebenfalls 
durch Götzes Werk: Munter 
und farbenfroh zitiert er 
Kunstobjekte und Künstler - 
von der Antike bis zur Gegen-
wart, von Tischbein bis Picas-
so – und eignet sich deren 
Werke mit spielerischer Unbe-
kümmertheit an. 

Eine immergleiche blonde 
Frau hält madonnenhaft ein 
erwachsen aussehendes Kind 
im Arm, fläzt sich (wie Goethe 
in der Campagna) vor einem 
ausbrechenden Vulkan oder 
stapft durch die Großstadt-
nacht: „Die Nacht weiß nichts 
von sich selbst so wie ich“, hat 
er groß drauf geschrieben. In 
angedeuteten Landschaften 
erscheinen auch Engel und 
Rehe, antike Scherben und 
Säulenreste liegen herum, oft 
verweisen Malutensilien auf 

den Künstler selbst. Antiken-
bewunderung  mischen sich 
mit seiner unbändigen Gestal-
tungslust. Götze zeigt auch 
reine Wimmelbilder, in denen 
er beginnt, eigenwillige und 
rätselhafte Geschichten zu er-
zählen. Formal sind seine Per-
spektiven und Raumauftei-
lungen ziemlich abenteuer-
lich, die absurden Größenver-
hältnisse irritieren. Dadurch 
changiert die Wahrnehmung 
des Betrachters zwischen Rea-
lität und Traum. 

Seine Farbdrucke sind von 
Pop-Art, Comics und Emaille-
arbeiten inspiriert, doch sie 
weisen eine bedeutsame und 
berührende Tiefe auf. Hinter 
der scheinbaren Naivität sei-
ner Gestaltung verbirgt sich 
eine intensive Recherche der 
historischen Themen, die er 
sich jedoch mit „instinktsi-
cherer Respektlosigkeit gegen-
über der kanonisierten Ge-
schichtsschreibung“ (Kristina 
Volks) aneignet. 

Götze hat einmal über seine 
Kunst gesagt, sie sei wie ein 
Karussell, auf dem alle mögli-
chen Geschichten fahren 
dürften. Er möchte den Be-
trachtern mit seiner  visuellen 
Sprache Freude bereiten, sie 
aber auch ein wenig ins Nach-
denken bringen. Jedoch ist 
dazu kein aufwendiges Studi-
um der historischen Hinter-
gründe nötig – so wie sie sind, 
sprechen die Bilder, ganz „im 
Schatten der Ereignisse“, erst 
einmal für sich selbst!  

 
„Im Schatten der Ereignis-
se“ bis zum 21. Juli  
Frühjahrsausstellung „Make 
Friends AND Art“ bis zum 
17. September 

Moritz Götze präsentiert 
in seiner Studioausstel-
lung in der Kunststation, 
Grafiken unter dem Titel 
„Im Schatten der Ereig-
nisse“. 

KLEINSASSEN

Von  
HANSWERNER KRUSE

Studioausstellung von Moritz Götze in der Kunststation Kleinsassen

Spielerische Unbekümmertheit

Eine blonde Frau dominiert die Arbeiten von Moritz Götze. Foto: Hanswerner Kruse

Pietro Picone studierte in Bo-
logna. 2000 gewann er den 41. 
internationalen Wettbewerb 
„Junge Lyrischen Sänger der 
Stadt Parma“ und den Preis 
„Beste männliche Stimme 
Männerstimme“. Pietro Pico-
ne hat in vielen Theatern ge-
sungen, darunter: Teatro Mas-
simo von Palermo, Opera di 
Roma, Opera Royal de Wallo-
nie (Lüttich), Royal Opera 
House of Muscat (Oman), 
Théâtre des Champs Elysées in 
Paris, Philharmonie de Lu-
xemburg und das Teatro Verdi 
in Busseto. 

Andrea Ruscelli absolvierte 
mit Bravour das Conservato-
rio B. Maderna in Cesena und 
besuchte den Meisterkurs für 

Klavier am Centro Studi Musi-
cali der Republik San Marino 
bei Maestro Christa Butzber-
ger, ebenso den Meisterkurs 
im Luigi-Dallapiccola-Saal im 
Ridotto des Theaters A. Bonci 
in Cesena. 2016 und 2018 wur-
de er in Rimini für seine Erfah-
rung, sein Talent und seine 
musikalisch-künstlerischen 
Fähigkeiten mit dem Interna-
tionalen Literatur- und Kunst-
preis Rimini-Europa ausge-
zeichnet. Mehrere Konzerte 
haben ihn in Theatern, Kon-
zertsälen, im Radio und im 
nationalen Fernsehen auftre-
ten lassen. 

Veranstalter ist der Freun-
deskreis Italien e.V. der Ge-
meinde Hofbieber. Der Ein-
tritt beträgt 18 Euro, inklusive 
Ausstellungseintritt, Sekt-
empfang / Das Cafe in der 
Kunststation hat neben den 
bewährten leckeren Kuchen 
und Quiches zu diesem Anlass 
auch feine Schnittchen – ve-
gan, vegtarisch und mit Defti-
gem aus der Rhön.

Ein Matinéekonzert gibt 
es am Sonntag, 9. Juli 
um 11 Uhr mit den italie-
nischen Musikern Pietro 
Picone (Tenor) und An-
drea Ruscelli (Flügel).

KLEINSASSEN

Matinée am Sonntag

Italienisches in 
Kleinsassen

Bevor George Michael ein 
Superstar wurde, sorgte er 
Mitte der 1980er Jahre als Teil 
des Duos Wham! für Furore. 
Für eine Netflix-Dokumenta-
tion hat sein Schulfreund und 
Bandkollege Andrew Ridgeley 
das Archiv geöffnet. Die Doku 
mit „Wham!“ betitelt, blickt 
zurück auf die Jahre von 1981 
bis 1986. 

Ein neu restaurierte Konzert-
film von David Bowie hat ge-
nau 50 Jahre nach der Auf-
zeichnung in London am sel-
ben Ort seine Premiere gefei-
ert. „Ziggy Stardust And The 
Spiders From Mars: The Moti-
on Picture“ wurde  vor gelade-
nen Gästen im Eventim Apol-
lo gezeigt Im August soll er auf 
DVD und Blu-Ray erscheinen.

KURZ & BÜNDIG

Madonna und 
Faulenzerin

Der russische Dirigent Sta-
nislaw Kotschanowski wird 
der neue Chefdirigent der 
NDR Radiophilharmonie. 
Von der Spielzeit 
2024/2025 an werde der 42-
Jährige die Nachfolge von 
Andrew Manze antreten, 
sagte NDR-Intendant Joa-
chim Knuth  in Hannover. 
Intendant Knuth erklärte, 
ein neuer Chefdirigent sei 
eine „bedeutende Entschei-
dung von enormer Tragwei-
te: „Sie waren der Wunsch-
kandidat des Orchesters.“ 
Kotschanowski, der zu-
nächst für drei Jahre an der 
Spitze des Orchesters ste-
hen soll, kündigte an, das 
französische und russische 
Repertoire ausbauen zu 
wollen. Kotschanowski ar-
beitete mit zuvor dem 
Opernhaus Zürich und 
dem Maggio Musicale Fio-
rentino.

HANNOVER

Favorit des 
Orchesters 
wird Dirigent

Die neun Kulturradios der 
ARD schalten sich für den 
Hochsommer wieder 
abends zum „ARD Radiofes-
tival“ zusammen. Sie prä-
sentieren von Samstag, 8. 
Juli bis zum 15. September 
hochkarätige Konzerte, Le-
sungen sowie anspruchs-
volle Unterhaltung. Das 
teilte der Rundfunk Berlin-
Brandenburg (RBB) am 
Montag in Berlin mit. An 70 
Abenden gestalten die Sen-
der unter Federführung des 
RBB das „ARD Radiofestiva“ 
täglich von 20  Uhr bis 24  
Uhr.

BERLIN

Hochkultur  
im Radio


